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Geſetzblatt 
für die Freie Stadt Danzig 


Nr. 119 Ausgegeben Danzig, den II. Dezember 1535 
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27. 11. 1937 8 zur Durch Siührung des $ 1 Nr. 3 Abſ. e der n Polizeilichen Beſtimmungen über 
die Anlegung von Landdampfkeſſeln und des 8 1 Nr. 3 Abſ. e der b ee Polizeilichen Be⸗ 
ſtimmungen über die Anlegung von Schiffsdampfkeſſeln (Wiederbrundampf eſſelverord nung) 1157 


302 Verorduung 


zur Abänderung des Geſetzes über völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 
Vom 27. November 1935. 

Auf Grund des § 1 Ziffer 68, 73, 89 und des § 2 des Geſetzes zur Behebung der Not von 
Volk und Staat vom 24. Juni 1933 (G. Bl. S. 273) wird folgendes mit Geſetzeskraft verordnet: 
Artikel ! 

Das Geſetz über völlige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe in der Faſſung vom 27. Mai 1932 
(G. Bl. S. 258) und 27. November 1933 (G. Bl. S. 602) wird wie folgt abgeändert: 
„Im $ 7 Abi. 1 werden im dritten Satz hinter das Wort „Milch“ die Worte „Butter, 
Käſe,“ eingeſchaltet. 
Artikel II 
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 27. November 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greifer Huth 


303 Verordnung 


Verordnung über die Anlegung von Dampfkeſſeln. 
Vom 27. November 1935. 


Auf Grund des § 24 Abi. 2 der Gewerbeordnung wird hiermit verordnet: 


5 

Die Allgemeinen Polizeilichen Beſtimmungen über die Anlegung von Landdampfkeſſeln und über 
die Anlegung von Schiffsdampfkeſſeln vom 17. Dezember 1908 (R. G. Bl. 1909 S. 3 und 51) 
werden wie folgt geändert: 

1. Der 8 1 Nr. 3 Abf. c der Beſtimmungen über die Anlegung von Landdampfkeſſeln und der 
8 1 Nr. 3 Abi. e der Beſtimmungen über die Anlegung von Schiffsdampfkeſſeln in der Faſſung der 
Verordnung über die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 13. Januar 1930 (G. Bl. S. 39) erhalten 
ſolgenden Wortlaut: 

Niederdruckdampfkeſſel mit einem Betriebsüberdruck bis höchſtens 0,5 kg/cm? nach Maß⸗ 
gabe der hierüber vom Senat erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen (Niederdruckdampfkeſſel⸗ 
verordnung). 

2. Der 8 12 Nr. 3 der Beſtimmungen über die Anlegung von Landdampfkeſſeln und der 8 12 
Nr. 3 der Beſtimmungen über die Anlegung von Schiffsdampfkeſſeln in der Faſſung der Verordnung 


(Achter Tag nach Ablauf des Ausgabetages: 19. 12. 1935.) 


. 
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Ader die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 13. Januar 1930 (G. Bl. S. 39) erhalten folgende 
Faſſung: 


Landdampfkeſſel: 
„3. Der Waſſerdruckverſuch neu oder erneut zu genehmigender Keſſel erfolgt mit folgenden Ver⸗ 
ſuchsdrücken in kg/ ems: 

a) bei Keſſeln, die aus nahtloſen oder geſchweißten Trommeln und Sammlern und daran be⸗ 
feſtigten Rohren beſtehen, mit 1,2 p. Als ſolche Keſſel gelten auch Keſſel, bei denen in naht⸗ 
loſen oder geſchweißten Trommeln die Böden eingenietet ſind; 

b) bei den übrigen Keſſeln mit 1,3 p, mindeſtens aber mit 1 kg / em? Überdruck; 

c) bei Keſſeln, die im Innern nicht ausreichend beſichtigt werden können, nach Entſcheidung 
des Sachverſtändigen mit bis zu 1,5 p. 

Hierin bedeutet p den höchſten zuläſſigen Betriebsüberdruck in kg/ em. 

Die Keſſelwandungen müſſen während der Dauer des Verſuchs dem Verſuchsdruck wider⸗ 
ſtehen, ohne undicht zu werden oder bleibende Formänderungen aufzuweiſen. Sie ſind als 
undicht zu erachten, wenn bei dem Verſuchsdruck das Waſſer in anderer Form als der von 
feinen Perlen aus den Fugen dringt. Über den Waſſerdruckverſuch hat der Sudoeritändige 
eine Beſcheinigung nach Anlage IV auszuſtellen.“ 


Schiffsdampfleſſel: 

„3. Der Waſſerdruckverſuch neu oder erneut zu genehmigender Keſſel erfolgt mit folgenden 
Verſuchsdrücken in kg/ eme: 
1. bei Binnenſchiffskeſſeln, 

a) die aus nahtloſen oder geſchweißten Trommeln und Sammlern und daran befeſtigten Rohren 
beſtehen, mit 1,2 p. Als ſolche Keſſel gelten auch Keſſel, bei denen in nahtloſen oder ge⸗ 
ſchweißten Trommeln die Böden eingenietet ſind; 

b) die nicht unter Abſatz a fallen, mit 1,3 p, mindeſtens aber mit 1 kg / em? Überdruck; 

c) die im Innern nicht ausreichend beſichtigt werden können, nach Entſcheidung des Sach⸗ 
verſtändigen mit bis zu 1,5 p; 


2. bei Seeſchiffskeſſeln, 
a) die erſtmalig neu genehmigt werden, 

bei einem Betriebsüberdruck bis 7 kg / em? mit 2 p, mindeſtens aber mit 1 kg / em? 
Mehrdruck; 

bei einem Betriebsüberdruck von mehr als 7 kg/ em? mit 1,5 p + 3,5; 

b) die wiederholt, neu oder erneut genehmigt werden, 

wenn die erſte Bauprüfung nach dem 1. Januar 1929 ſtattgefunden hat, mit 1,5 p, 
mindeſtens aber mit 1 kg / em? Mehrdruck; 

wenn die erſte Bauprüfung vor dem 1. Januar 1929 ſtattgefunden hat, 

bei einem Betriebsüberdruck bis 10 kg / eme mit 1,5 p, mindeſtens aber mit 1 kg/ em? 
Mehrdrud; 

bei einem Betriebsüberdruck von mehr als 10 bis 16,7 kg/cm? mit p +5 

bei einem Betriebsüberdruck über 16,7 kg/ em? mit 1,3 p. 

Hierin bedeutet p den höchſten zuläſſigen Betriebsüberdruck in kg/ eme. 

Die Keſſelwandungen müſſen während der Dauer des Verſuchs dem Verſuchsdruck widerſtehen, 
ohne undicht zu werden oder bleibende Formänderungen aufzuweiſen. Sie ſind als undicht zu erachten, 
wenn bei dem Verſuchsdruck das Waſſer in anderer Form als der von feinen Perlen aus den Fugen 
dringt. Über den Waſſerdruckverſuch hat der Sachverſtändige eine Beſcheinigung nach Anlage IV aus- 
zuſtellen.“ 

3. Im 8 15 der Allgemeinen Polizeilichen Beſtimmungen über die Anlegung von Schiffsdampf⸗ 
keſſeln wird folgender zweiter Abſatz eingefügt: 

„Die Schiffskeſſel müſſen von allen Seiten gut zugänglich ſein oder wenigſtens leicht 
zugänglich gemacht werden können. Bunker⸗ und Schottwände, die aus techniſchen Gründen 
nicht in genügend weitem Abſtand vom Keſſel bleiben können, müſſen leicht zu entfernen 
oder mit ausreichenden Offnungen verſehen ſein.“ 

4. Die Beſtimmungen der Ziffer 3 gelten für neue Schiffskeſſel, die nach dem 1. Oktober 1935 
gebaut werden. 
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II 
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 
Danzig, den 27. November 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greiſer Huth 


304 ; Verordnung 
zur Durchführung des 8 1 Nr. 3 Abſ. c der Allgemeinen Polizeilichen Beſtimmungen über die An⸗ 
legung von Landdampfleſſeln und des 8 1 Nr. 3 Abſ. e der Allgemeinen Polizeilichen Beſtimmungen 
über die Anlegung von Schiffsdampfleſſeln (Niederdruckdampfleſſelverordnung). 
Vom 27. November 1935. 


Auf Grund der Allgemeinen Polizeilichen Beſtimmungen über die Anlegung von Landdampf⸗ 
keſſeln 8 1 Nr. 3 Abſ. c und über die Anlegung von Schiffsdampfkeſſeln 8 1 Nr. 3 Abſ. e in der 
Faſſung der Verordnung über die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 27. November 1935 (G. Bl. S. 1155) 
wird hiermit verordnet: 

J. err 
8 1 

Als Niederdruckdampfkeſſel im Sinne der Verordnung über die Anlegung von Dampfkeſſeln vom 
27. November 1935 gelten Dampfkeſſel mit einem Betriebsüberdruck bis höchſtens 0,5 kg / em? ein⸗ 
ſchließlich, und zwar: 

1. Niederdruckdampfkeſſel, die nicht oder nicht ausſchließlich der Raumheizung dienen, und 
2. Niederdruckdampfheizkeſſel für Raumheizung, 
ſofern ſie den nachſtehenden Beſtimmungen entſprechen. 


II. Allgemeine Beſtimmungen 
82 
1. Die Niederdruckdampfkeſſel nach 8 1 Nr. 1 und 2 müſſen in bezug auf Werkſtoff, Bau- 
art, Ausführung und Ausrüſtung den anerkannten Regeln der Technik genügen. 
2. An jedem Niederdruckdampfkeſſel nach 8 1 Nrn. 1 und 2 oder in ſeiner unmittelbaren Nähe 
muß ein Schild vorhanden ſein, das Angaben über den höchſten Betriebsüberdruck in 
kg/cm?, die Heizfläche in m? und das Erbauungsjahr enthält. 


83 
Die Niederdruckdampfkeſſel nach 8 1 Nrn. 1 und 2 müſſen mit einer Vorrichtung ausgerüſtet 
ſein, die entweder verhindert, daß die Dampfſpannung den Betriebsüberdruck von 0,5 kg/cm? über⸗ 
ſteigt, oder den Keſſel bei einer Überſchreitung dieſes Überdruckes um höchſtens 10 vom Hundert 
wirkſam entlaſtet. 
Als ſolche Vorrichtungen gelten: 
1. Standrohre, d. h. ein vom Dampfraum ausgehendes, unabſchließbares Rohr von einer dem 
höchſten zuläſſigen Betriebsüberdruck entſprechenden Höhe. Auf 1 me Keſſelheizfläche muß ein 
lichter Rohrquerſchnitt von 350 mm? entfallen. Der lichte Durchmeſſer des Rohres muß min⸗ 
deſtens 30 mm betragen und braucht 80 mm nicht zu überſteigen. i 
Für die Standrohre kommen nur die nachſtehenden grundſätzlichen Ausführungsarten (vgl. 

DIN 4750) in Betracht: 

a) einfache U⸗Form; 

b) U-Form mit oberem Auspufftopf und Rückleitung für das Sperrwaſſer; 

c) U-Form mit oberem Auspufftopf und Vorausſtrömungsleitung; 

d) U-Form mit oberem Auspufftopf, mit unterem, an den Dampfraum des Keſſels ange⸗ 
ſchloſſenen Waſſertopf, mit Vorausſtrömungsleitung und Rückleitung für das Sperrwaſſer; 

e) U-Form mit mehreren Schenkeln, deren aufiteigende Aſte Lufthähne enthalten und deren 
tiefſte Stellen durch eine Rückleitung mit dem Auspufftopf in Verbindung ſtehen. Dieſe 
Ausführung ſoll nur dann verwendet werden, wenn die Ausführungsarten a bis d t 
anwendbar ſind. 
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Mehrere miteinander unabſperrbar verbundene Niederdruckdampfkeſſel können mit nur einem 


Standrohr ausgerüſtet werden, deſſen lichter Querſchnitt nach der Geſamtheizfläche der ange⸗ 
ſchloſſenen Keſſel zu bemeſſen iſt. Sofern die Geſamtheizfläche größer iſt als 200 me, iſt für 
jede folgenden 200 m? ein weiteres Standrohr von 80 mm lichter Weite vorzuſehen. 


Die Standrohre ſind gegen Einfrieren zu ſchützen. 


2. jede andere vom Senat zugelaſſene Vorrichtung. 


III. Beſtimmungen für Niederdruckdampfkeſſel, die nicht oder nicht ausſchließ— 


lich der Raumheizung dienen 
84 


Die unter III fallenden Keſſel ſind außer mit der im 8 3 vorgeſehenen Sicherheitsvorrichtung 
auszurüſten mit: 


1: 
2. 


Waſſerſtandsvorrichtungen, mindeſtens aber mit einem Waſſerſtandsglas, 

einer in ausreichender Höhe über dem höchſten Punkt der feuerberührten Keſſelteile ſichtbar 
und unverrückbar angebrachten, mit N. W. bezeichneten Strichmarke für den niedrigſten Waſſer⸗ 
ſtand, 


. einem Manometer mit einem Anzeigebereich von 0 bis höchſtens 1 kg/cm? Überdruck und 
. einer Einrichtung, welche die Anbringung des Kontrollmanometers geſtattet. 


8 5 


Die Keſſel dürfen erſt in Betrieb genommen werden, nachdem ſie am Betriebsort von dem 


für die Dampfkeſſelüberwachung zuſtändigen amtlichen Sachverſtändigen abgenommen ſind. 
Die Anmeldung der Keſſel und die Abnahme hat der Betreiber zu veranlaſſen. 


Bei der Abnahme it feſtzuſtellen, daß die Beſtimmungen der §§ 2, 3 und 4 erfüllt ſind 


und daß der Betriebsüberdruck die zuläſſige Höhe nicht überſchreiten kann. Der Betreiber iſt 
dabei auf das Verbot der Entfernung oder der Unwirkſammachung des Standrohres 8 3 
Nr. 1) oder der an deſſen Stelle angebrachten Vorrichtung ($ 3 Nr. 2) und der ſonſtigen 
Sicherheitsvorrichtungen ausdrücklich hinzuweiſen. 


Der Sachverſtändige ſtempelt nach erfolgter Abnahme die Niete des Keſſelſchildes (S 2 


Nr. 2) und ſtellt über die Abnahme eine Beſcheinigung nach dem beigefügten Muſter 1 aus, 
die der Betreiber aufzubewahren hat. Der Betreiber hat die Beſcheinigung der Baupolizei⸗ 
behörde bei der Abnahme der Feuerſtätte und im übrigen den zuſtändigen Behörden auf 
Anfordern vorzulegen. 


Von weſentlichen Veränderungen, insbeſondere der im $ 3 Nrn. 1 und 2 vorgeſehenen 


Sicherheitsvorrichtungen, iſt dem zuſtändigen amtlichen Sachverſtändigen Mitteilung zu 
machen; dieſer iſt berechtigt, ſicherheitstechniſche Bedenken geltend zu machen und die zuſtän⸗ 
dige Behörde hiervon zu benachrichtigen. 


§ 6 


Für mehrere Keſſel von übereinſtimmender Bauart, Ausrüſtung und Größe kann die Abnahme 


am Herſtellungsort durch den dort zuſtändigen amtlichen Sachverſtändigen erfolgen. Der 
Herſteller hat jedem Keſſel eine vom Sachverſtändigen beglaubigte Abſchrift der Abnahme⸗ 
beſcheinigung und eine Beſchreibung über die Aufſtellung und die Arbeitsweiſe beizugeben, 
die dem Betreiber mit auszuhändigen ſind. 
Eine erneute Abnahme am Aufſtellungsort unterbleibt in dieſem Falle. Jedoch hat der Be- 
treiber die Inbetriebnahme des Keſſels dem Gewerbeaufſichtsamt, ſoweit es ſich um einen der 
Gewerbeaufſicht unterliegenden Betrieb handelt, ſonſt der Ortspolizeibehörde anzumelden. 
Der Anmeldung ſind in zweifacher Ausfertigung beizufügen: 
a) eine Erklärung, daß die der Keſſelart entſprechenden Sicherheitsvorrichtungen angebracht 
ſind und daß das Standrohr gegen Einfrieren geſchützt iſt, 
b) eine Zeichnung, die in einfacher Weiſe die Aufſtellung des Keſſels, insbeſondere den Ein⸗ 
bau des Standrohres, angibt. N 


a Die Erklärung und die Zeichnung ſind gemeinſam vom Aufſteller und Betreiber auszufertigen. 
Die genannten Behörden ſenden je eine Ausfertigung an den zuſtändigen amtlichen Sachverſtändigen 
und fordern von ihm ein Gutachten ein, falls ſie Bedenken ſicherheitstechniſcher Art haben. 
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IV. Beſtimmungen für Riederdruckdampfheizkeſſel für Raumheizung 
87 
Die unter IV fallenden Keſſel ſind außer mit der im § 3 vorgejehenen Sicherheitsvorrichtung 


mit einem Waſſerſtandsglas, mit einer den niedrigſten Waſſerſtand kennzeichnenden Marke, und mit 
einem Manometer mit einem Anzeigebereich von 0 bis höchſtens 1 kg/ em? Überdruck auszurüſten. 


8 8 
Von einer Abnahme der Niederdruckdampfheizkeſſel wird abgeſehen, ſofern für ſie eine Beſchei⸗ 
nigung nach dem beigefügten Muſter 2 vorliegt. Der Aufſteller der Heizanlage hat je eine Aus⸗ 
fertigung dieſer Beſcheinigung der für die Abnahme der Feuerſtätte zuſtändigen Behörde und dem Be— 
treiber der Heizanlage auszuhändigen. Letzterer hat die Beſcheinigung aufzubewahren und auf Ver⸗ 
langen den zuſtändigen Behörden vorzulegen. 


V. Übergangsbeſtimmungen und Ausnahmen 
8 9 


1. Niederdruckdampfkeſſel nach § 1 Nr. 1, die beim Erlaß dieſer Verordnung im Betrieb ſind, 


können nach den bisherigen Beſtimmungen weiter betrieben werden. Der $ 5 Nr. 4 gilt jedoch auch 
für dieſe Keſſel. 


2. Niederdruckdampfheizkeſſel nach $ 1 Nr. 2, die beim Erlaß dieſer Verordnung im Betrieb 
ſind, können weiter betrieben werden, ohne daß eine Beſcheinigung nach $ 8 ausgeſtellt wird. 
3. Auf neue Niederdruddampfteifel nach § 1 Nrn. 1 und 2, die bis zum 1. April 1936 in 


Betrieb genommen werden, können die beim Erlaß dieſer Verordnung beſtehenden Beſtimmungen über 
die Sicherheitsvorrichtungen nach $ 3 Nr. 1 und 2 weiter angewendet werden. 


Neue Anträge auf Zulaſſung von Vorrichtungen gemäß § 3 Nr. 2 ſind jedoch an den Senat 
zu richten. 


4. Der Senat kann für einzelne oder mehrere Keſſelarten Ausnahmen von den Beſtimmungen 
der SS 4 bis 8 zulaſſen. 


VI. Inkrafttreten 


$ 10 
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft. 


Danzig, den 27. November 1935. 


Der Senat der Freien Stadt Danzig 
Greijer Huth 


Muſter 1 


Beſcheinigung 


über die Abnahmeprüfung eines Niederdruckdampfkeſſels, der nicht ausſchließlich der Naumheizung 
dient, auf Grund der Verordnung vom 27. November 1935 (Niederdruckdampfleſſelverordnung). 


iſt von dem unterzeichneten Sachverſtändigen am A der Niederdruck⸗ 
dampfkeſſel mit nachſtehenden Angaben auf dem Fabritſchild: 
DAR... eee. aaf. rien Il Tote 
Name und Wohnort des Aufſtellers 
VVV 
Höchſter Betriebsüberdrud: ke 20. „l. HE. Be eee leg / em 
Heis A ode. man m? 
Side Sabine Aubriaaung Ne Honh 
gemäß $ 5 der Verordnung vom —Miederdruckdampfkeſſelverordnung) 


der Abnahmeprüfung unterzogen worden. 
Bei der Abnahme iſt folgendes feſtgeſtellt worden: 


1. Die Vorrichtung zur Verhütung der Steigerung des Betriebsdruckes über das zuläſſige 
Maß beſteh Bi. b 
2. Die Vorrichtung zur Erkennung des Waſſerſtandes beſteh in 


3. An dem Keſſ elf,. mm über dem höchſten Feuerzug, iſt eine mit N. W. be⸗ 
zeichnete Strichmarke für den niedrigſten Waſſerſtand angebracht. 

4. Ein Manometer mit Skaleneinteilung von O bis g em' Überdruck iſt an dem 
Keſſel vorhanden. 


5. Die Vorrichtung zur Anbringung des Kontrollmanometers beſteht in 


Die Prüfung des Keſſels im Betrieb ergab, daß: 
die Sicherheitsvorrichtung unter 1 die berſchreitung des zuläſſigen Betriebsüberdruckes 


VVT verhindert, 
die übrigen Sicherheitsvorrichtungen den e ee 
entſprechen. 

Die Inbetriebnahme des Keſſels mn n erfolgen. 

Die Nieten des Fabrilſchildes wurden mit dm Stempel verſehen. 


Zur Beachtung für den Betreiber des Niederdruckdampfleſſels! 
1. Es iſt verboten, das Standrohr oder ſonſtige Sicherheitsvorrichtungen zu entfernen oder un— 
wirkſam zu machen ($ 5 Nr. 2). 
2. Bei weſentlichen Anderungen, insbeſondere des Standrohres, der Waſſerſtandsvorrichtungen 
und der ſonſtigen Sicherheitsvorrichtungen, iſt der für den Aufſtellungsort zuſtändige amt- 
liche Keſſelſachverſtändige zu benachrichtigen (8 5 Nr. 4). 


(Stempel) 


Unterſchrift. 
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Muſter 2 
Beſcheinigung 
über die Ausführung einer Niederdruckdampfheizanlage für Raumheizung auf Grund der Verordnung 
vom 27. November 1935. 

(Niederdruckdampfkeſſelverordnung.) 


errichteten Raumheizanlage ſind nachſtehende Niederdruckdampfheizkeſſel aufgeſtellt 


Zahl 


Höchſter Auf⸗ 
Aufſteller Betriebsüberdruck 5 ſtellungs⸗ 
in kg/ eme * 


jahr 


1. Die ten. 
Maß beiten 


Standrohr 


zur Verhütung der Steigerung des Betriebsüberdruckes über das zuläffige 


2. Der Heizkeſſel iſt ausgerüſtet mit: 


P = under ene eee e eee dete sbesedes esse esse ssb TERN VRR eve ABO GER EEE, 


Waſſerſtandsglas, 
Waſſerſtandsmarke und 
Manometer mit einem Anzeigebereich von 0 bis 
Ae v verſicher an Eidesſtatt, daß = vorbezeichnete . 
e — Niederdruckdampfkeſſelverordnung vom 


Niederdruckdampfheizkeſſel den Vor⸗ 
! . EEE und die Standrohraus⸗ 
führung dem DIN-Blatt 4750 entſprechen 


Zur Beachtung für Betreiber! 
Es iſt verboten, das Standrohr oder ſonſtige Sicherheitsvorrichtungen zu entfernen oder unwirk— 
ſam zu machen. 


Datum 
en MOHN. er 
1. An die für die Feuerſtätte zuſtändige Behörde 
2. An Beſteller (Abſchrift). 


chriftleitung: Geſchäftsſtelle des Geſetzblattes und Staatsanzeigers. — Druck von A. Schroth in Danzig 


Beet, "aut. Grund det Besrbuung Meng. 
. dane fh H umd 


BR Be N 25 ee 
— 5 Wen em sualnmsisdmunie ehtbirn 


— — — — r nee nen m ne 


75118 


den & Sſder Berechne * ER ' eee feine Aerormung) gr 
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